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Kekanntmachuug.
Beim diesseitigen Kommando kann sofort ein

gewandter Schneider als 2jähriz Freiwilliger ein-
treten.

Gesuche nebst Lebenslauf und Zeugnissen find
sofort einzusenden.

Calw,  den 22. Oktober 1800.
Bezirkskommando Calw.

ragesmuigkeilen.
* Calw,  22. Okt. Die Kunstmühle  von

Adolf Lutz wurde beim ersten Verkauf am letzten
SamStag von Privatier Völter  hierum 70000*6
angekauft.

* Calw,  22 . Okt. Das Opfer eines
frechen Schwindlers  ist ein biederer Schuh-
machergefelle aus LiebelSberg geworden. Derselbe ist
in Stuttgart beschäftigt und wollte über das Kirch¬
weihfestd«S Elternhaus besuchen. Um den Frühzug
nach Calw nicht zu versäumen, hielt er sich im Wart¬
saal in Stuttgart die Nacht über auf. Daselbst machte
sich ein gutgekleideter Fremder an ihn heran und er¬
zählte ihm, daß er auf dem Bahnhof seine ganze Bar¬
schaft verloren habe. Er sei der Sohn eines Calwer
Bürgers, den er mit Namen bezeichnet«, und ersuchte
ihn, ihm 10 *6 vorzustrecken. Zugleich gab er ihm
em Schreiben an seine angeblichen Eitern mit, worin
er dieselben bat, dem Ueberbringer der Zeilen die
vorgefireckt« Summe zurückzugeben und ihm telegra¬
phisch 40*6 ins „Hotel Silber" anzuweisen. Arglos
gab der gutmütig»Schuhmachergeselledie gewünschten
10 *6 her. Man kann sich aber denken, welch ent¬
täuschte Miene der junge Mann zeigte, als er am
Sonntag früh um 8 Uhr in dem bezeichnet«» Hause

Dienstag,  Len 23. Oktober 1900.

sein sauer erspartes Geld in Empfang nehmen wollte
und erfuhr, daß der betreffende Bürger nur Töchter
und keinen Sohn habe und daß er einem Schwindler
in die Hände gefallen sei.

Feuerbach,  20 . Okt. (Weinprcise.) Käufe
zu 140 bis 150 *6. Immer noch Vorrat.

I Bt-rt«lj!>hrltcher Rbannementiprei» tu der Stadt Mk. l . lv
!! in« » an« g-bracht, Mk. l . 15 durch di« Post bezog«» im Bezirk.
!>Nutz«! » «ztrk ML l . S5.

Baden,  20 . Okt. Fürst Herbert Bis¬
marck  und Gemahlin sind heute hier angekommen
und im engl. Hof abgestiegen. — Heute Nachmittag
sind im großherzoglichsn Schloß versammelt: Der
Großherzoz und Gemahlin, der Erbgroßherzogund
Gemahlin, der Altreichskanzler Fürst Hohenlohe und
dessen Sohn Prinz Alexander, sowie Fürst Herbert
Bismarck und Gemahlin nebst Gefolge.

Cronberg,  20. Okt. Heute Abend6 Uhr
traf die Kaiserin mit dem Kronprinzen auf
Schloß Friedrich  8 hof  ein und kehrte eine halbe
Stunde später nach Homburg zurück. Das Befinden
der Kaiserin Friedrich  ist andauernd befriedigend.

Au s d er Pfa ?z schreibt man der Ällg. Z. :
Gegen die Weinpantscherei  kämpfen die
größtenteils ehrlichen kleinen Winzer seit Jahren ver¬
geblich an. Selbst in diesem Jahre, wo die Güte
des Mostes ebensosehr befriedigt wie seine Menge,
könnm die Macher von ihrem unsauberen Handwerk
niLt stehen. Und den Wmzern werden Preise ge-
boten, beAs. bewilligt, die dem Werte der 1900er
GewäHse bei weitem nicht entsprechen. Die gerechte
Erbitterung der viel geplagten Winzer macht sich nun
in eigenartiger Form Luft. Da die Panischer den
OrtSbrunnen Wasser in große Menge entnehmen, so
verfielen schlaue Köpfe in verschiedenen Orten des
HaardtgebirgS auf den Gedanken, in die Brunneu¬
tröge Petroleum zu gießen. Nicht wenige Macher,

die ihr Wasser während der Nacht faßweise holten,
mußten so teures Lehrgeld zahlen, indem durch die
Verwendung deS petroleumgetränkten Nasses größere
Mengen Mostes verdorben wurden. Hoffentlich stellen
sie jetzt ihr unsauberes Handwerk ein. — Dm reichen
Herbstsegen dieses Jvhres beleuchtet folgende Anzeige,
die sich in einem Bergzaberner Blatte befindet: „Wer
3 Schoppen Neuen 1900er bei mir trinkt, erhält
den vierten Schoppen gratis."

Berlin,  21 . Okt. Wie die National-Zei«
tung mitteilt» wurde Graf Bülow  zu seiner Ernen¬
nung vom Kaffer Franz Josef, König Viktor Ema-
nuel, den Königen von Schweden, Rumänien und
anderen Herrschern, vom russischen Minister Grafen
Lambsdorff, den meisten deutschen Bundesfürsten, dem
Ministerpräsidenten Freiherrn von Mittnacht, dem
Grafen Goluchowsky, von Visconti,Venosta und an¬
deren Persönlichkeiten beglückwünscht. Den deutschen
BundeSsürsten wurde die Ernennung deS Grafen
Bülow vom Kaiser selbst angezeigt. In den Er¬
widerungen,der Bundesfürsten finden die Verdienste
deS Fürsten Hrchenlohe volle Anerkennung und sie
drücken zugleich ihre volle Zustimmung zu der vom
Kaiser getroffenen Wahl aus.

London,  20. Okt. Die Times veröffentlicht
ein Telegramm aus Sebastopol, welches besagt, daß
die dortige russische Polizei einen Studenten aus
Moskau verhaftete,  welcher eine Bombe
neben das Geleise gelegt hatte» das der kaiser¬
liche Zug  passicen sollte. Der Vater des Ver¬
hafteten war russischer Marine-Offizier.

London,  20 . Okt. Daily Telegraph bringt
Einzelheiten über die bereits gemeldete Verhaftung
eines Studenten wegen eines Attentats-Versuches
gegen den Zaren. 14 Tage bevor der kaiserliche Zug

Isuikteton. Nachdruck verhorn».

Iack's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
„Ich verstehe vollständig," sagte ich mit einer kleinen Verbeugung, „aber

die Art von Begegnungen, wie Tie sie im Sinn haben, würden mir nur ein
sehr geringes Glück bieten."

„Sie haben aber soeben gedroht fortzugehen, da würden Sie sich ja selbst
eines so geringen Trostes brrauben, wie ein Gruß im Vorbeigehen ist," bemerkt«
sie schelmisch und ganz ungezwungen, aber ansehen mochte sie mich noch immer nicht.

„Ich habe nicht gesagt, daß ich diesen Ort, oder überhaupt di« Gegend
verlassen wolle, o nein, nur das HauS meiner Verwandten."

Das machte das liebe Mädchen wieder enöten. ES sah bestürzt aus, aber,
wie mir schien, durchaus nicht unzufrieden.

„Miß Hawke," begann ich nunmehr, indem ich meinen Mut gewissermaßen
zu einem Kopfsprung zusammennahm, und sozusagen, mit geschloffenen Augen
loSging: „Miß Hawke, ich bin ein einfacher Seemann, ich verstehe «S nicht ander»,
als offen und gerade zu sprechen. Ich fühle, e» ist nicht schön von mir, Sie hier
festzuhalten, da Sie doch nur zum Besuch zu meinen Cousinen kamen und mich
wohl kaum zu sehen dachten, — (dabei warf sie eine» Blick auf mich, als hätte
sie sagen wollen: .bist du dessen auch ganz sicher') — aber «S ist vielleicht die
letzte Gelegenheit, die sich mir bietet, Ihnen zu sagen, wie sehr ich Sie verehre,

— nein, ich will ehrlich sein, — wie sehr ich Sie liebe. Von dem Augenblick
an, als ich Sie zuerst gesehen habe, mit dem Hündchen zu Ihren Füßen, hat Ihr
Bild unaufhörlich vor meiner Seele gestanden. — Aber ich sollte nicht so sprechen.
Ihr Herr Vater würde mich für einen Elenden erklären, stände er hinter jenem
Baum und sähe und hörte mich, aber eS hat wohl nie ein Mann einem Mädchen
von seiner Liebe gesprochen, ohne daß irgend ein Verwandter gewünscht hätte, er
möchte lieber Gift geschluckt haben. Sie kennen jetzt meine Gefühle für Sie, Sie
kennen die Wahrheit—, und mag Ihr Herr Vater Sie nun steuern, welchen Kurs
er will, so kann doch keine Macht auf Erden mehr verhindern, daß Sie sich des
armen Jack Seymour erinnern werden, als eine» Mannes, der Sie mit ganzer
Seele geliebt hat. Sie, das einzige junge Mädchen, welchem er im Leben begegnete,
das ihm sein ungeschickte», junges SemannSherz brechen konnte."

Ich holte tief Atem und schwieg, um ihr Zeit zu lasten, sich zu sammeln.
Da stand sie auf, sah mich tapfer an und sprach: „Seien Sie überzeugt, Mr.
Seymour, daß, möge sich meine Zukunft auch gestalten wie sie will, ich mich
dessen, was Sie mir gesagt haben, stets mit Stolz  erinnern werde. Dann
wandte sie sich, um zu gehen, plötzlich aber wurde sie blaß, reichte mir die Hand
und sagte: „Leben Sie wohl."

„Wollen Sie nicht auf Sophie warten? Gehen Sie nicht, ohne sie noch
einmal gesehen zu haben," bat ich und hielt ihre Hand fest.

Sie lächelte schwach und erwiderte: „Sophie hat uns vergessen, und
wenn ich auch Papa mein Wort nicht brach, denn ich konnte ihm nicht versprechen,
wa» er wünschte, so bin ich doch gegen seinen Willen hier und muß gehen. Leben
Sie wohl!"

Ich blickte ihr nach, wie sie davonschritt, und würde ihr gern auf Händen
und Knieen nachgekrochen sein, nur um ihre Fußstapfen zu küssen.
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die betreffende Stelle passieren sollte, bemerkte»
Eis«nbc.hnbcamtr, daß dir Erde in drr Nähe des
Tunnels aufgeworfen war, durch welchen der kaiser¬
liche Zug gehen mußte. Zuerst schenkten sie diesem
Vorfall keine Beachtung, bi» schließlich ein Gendarmerie-
Oberst von der Angelegenheit erfuhr und sich an Ort
und Stell- begab. Dort angekommen, trafen sie
den Studenten, welcher flüchtete, aber eingeholt wurde.
ES wurde nun festgestellt, daß er eine Röhre von
55 em Länge ringegraben und mit Sprengstoff an¬
gefüllt hatte, welcher stark genug gewesen wäre, den
ganzen Tunnel zu sprengen und somit den ganzen
kaiserlichen Zug zu zertrümmern.

Pretoria,  19 . Okt. Ein Telegrammd«S
LordS Roberts vom 18. dS. meldet: Einer Abteilung
Buren gelang es in der Nacht zum 16. dr. in Ja-
gerSfontein  einzudringen. Am nächsten Morgen
entspann sich ein Kampf, wobei die Verluste der Eng¬
länder 9 Tot« und 2 tätlich Verwundete betrugen.
Die Buren verloren ihren Kommandanten und 20
Tote. — General Kelly -Kenny  sandte gestern
Truppen ab, welche heute in JagerLfontein eintreffen
sollen.

Dt- Wirre « t« China.
Berlin,  19. Oktober. Nach einer Tientsiner

Meldung des Deutschen FlottenvereinS wird die
deutsche Gesandtschaft Ende dieser Woche nach Peking
verlegt. — Der Lokal-Anzeiger meloet aus Shangai;
Auf die Nachricht hin, daß sein Versteck entdeckt sei,
soll Kang-Di Selbstmord begangen haben. — 10 neue
Kanonen wurden auf den Wusung-Forts aufgestellt.
ES verlautet gerüchtweise, daß Li-Hung-Tschang dis
Russen und Deutschen veranloßte eine Expedition
nach einem Ort nördlich von Peking zu entsenden, wo
sich die Kaiserin-Regentin und Prinz Tuan verborgen
halten sollen. Die Expedition soll für längere Zeit
ausgerüstet werden. — Das deutsche Kavallerie-Re¬
giment in Tientsin kann infolge Pferdemangels vor¬
läufig nicht weiter marschieren.

London,  19 . Okt. AuS Peking wird ge¬
meldet: DaS diplomatische Corps erhielt eine Note,
in welcher Prinz Tsching und Lihung-Tschang an die
Verbündeten die Aufforderung richten, die Friedens-
Verhandlungen zu beginnen. Die Friedens-Vermittler
sind der Ansicht, daß die schuldigen Boxerführer und
hohen Beamten von den chinesischen Gerichten und
nach chinesischen Gesetzen abgeurteilt werden müssen.
Sie nehmen die Vorschläge der Großmächte betreff
Zubilligung einer Schadensersatzsumme für die zer¬
störten Missionen an und verlangen Einstellung der
Feindseligkeiten und eine Unterredung zwischen den
Vertretern der Großmächte, den Friedensvermittlern
und dem Tsung-li-Damen. Prinz Tsching und Li-
Hung-Tschanz erkennen die Verletzungen der Menschen¬
rechte seitens der chinesischen Regierung an und er¬
klären, daß die Schuldigen, welchen Rang sie auch
einnehmen, geköpft« erden.

Washington,  19. Okt. Der amerikanische

Gesandte Conger berichtet, daß Prinz Tsching und
Li-Hung-Tschang gewisse Grundlagen für die FriedenS-
vsrhandlungen vorgeschlagen haben. Li-Hung-Tschang
machte angeblich den Vorschlag, einem internationalen
Ausschüsse die chinesische Zollverwaltung zu über¬
weisen. Vier Großmächte haben angeblich den Vor¬
schlag Li-Hung-Tschangs gebilligt.

London,  20. Okt. Eine Depesche des Generals
Gasele«  aus Tochoutschou vom 14. Okt. meldet:
DaS Land ist ruhig, die Leute sind freundlich gesinnt.
Die chinesischen regulären Truppen ziehen sich zurück.
Lebensmittel sind reichlich vorhanden. Die Ortsbehörden
scheinen alle Anstrengungen zu machen, um die Boxer
niednzuwerfen. — General Campbell,  der von
Tientsin aus mit der Expedition Gastlee's gegen Pao-
tingfu operiert, meldet am 13,: Ich kam mit den
Truppen in Tinlin an, das Land ist ruhig. Alles
ist wohl. Die Gesundheit der Truppen ist vorzüglich,
reichliche Vorräte stehen zur Verfügung. Am 14.
erreicht- ich Wangschiafu. Der erste Teil des Marsche«
war schwierig wegen heftiger Regensälle. Die Leute
sind freundlich und liefern reichliche Vorräte. Am
15. erreichte ich nach einem Eilmarsch von 22 Meilen
die befestigte Stadt Menunshien. 20 berittene Boxer
wurden gefangen genommen. Ich erbeutete eine große
Menge Maulesel und Pferde. Die Truppen mar¬
schierten ausgezeichnet. Lebensmittel sind reichlich vor¬
handen. Am 16. erreichte ich Schangschiao. Alles
ist ruhig. 2000 Mann chinesischer Kavallerie haben
sich seitwärts zurückgezogen als wir anrückten, ohne
Widerstand zu leisten.

London,  20 . Ok!. Aus Tientsin wird ge¬
meldet: Die Zahl der Kranken nimmt zu. Täglich
sind2 bis3 Todesfälle zu verzeichnen. Der Militär-
Kirchhof von Tientsin mußte vergrößert werden.

Tientsin,  19. Okt. Dis Nachricht von der
Besetzung Paotingfus  einschließlich der Eisenbahn
durch die Franzosen bestätigt sich.  Die Stadt
wurde von einem Bataillon Zuaven mit 2 Geschützen
und einer Schwadron Kavallerie besetzt. Der Feind
leistete während des Marsches keinen Widerstand und
als die Truppen ankamen, wrhte die weiße Flagge
von den Wällen der Stadt.

Berlin,  20 . Okt. Nach einer Meldung der
heutigen Abendblätter wurde am 16. dS. M. in London
zwischen Lord Salisbury und dem deutschen Botschafter
Grafen Hatzfeld ein deutsch - englisches Ab¬
kommen  über China  getroffen, welches aus vier
Punkten besteht. Punkt 1 lautet dahin, daß die an
den Flüssen und an den Küsten Chinas gelegenen
Häfen dem Handel und jed,r sonstigen erlaubten wirt¬
schaftlichen Thätigkeit für die Angehörigen aller Na¬
tionen ohne Unterschied frei und offen bleiben. In
Punkt 2 heißt eS, daß die deutsche und die englische
Regierung die gegenwärtige Verwickelung nicht benutzen
wollen, um für sich irgendwelche territorialen Vorteilt
auf chinesischem Gebiet zu erlangen. Punkt 3 geht
dahin, daß beide Kontrahenten sich Vorbehalten, über
etwaige Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Interessen

in China sich vorher untereinander zu verständigen,
wenn irgend eine andere Macht in China darnach
trachten sollte, territoriale Vorteile zu erlangen. In
Punkt 4 wird dargelegt, daß die beiden Regierungen
diese» Uebereinkommm den übrigen beteiligten Mächten
Mitteilen und dieselben zum Beitritt zu den darin
niedergelegten Grundsätzen auffordern werden. Hierzu
schreibt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung: Auf
des ersten Blick wird klar, daß der Schwerpunkt dieses
Abkommens auf wirtschaftlichem Gebiete liegt. ES
ist eine wichtige Aufgabe der deutschen Politik, unsere
stark entwickelten Handelsintereffen in China, insbe¬
sondere im Arngtsee-Gebiete von der Gefahr einseitiger
Begünstigung des Handels anderer Länder dadurch zu
sichern, daß der Grundsatz der offenen Thür praktische
Geltung in bindender Form erlangt. Wir begrüßen
eS als ein beruhigendes Moment für den Weltfrieden,
daß England ebenso wie Deutschland auf die Aus¬
nützung der chinesischen Wirren zu Sonderoorteilen
ausdrücklich verzichten und in ihren wirtschaftlichen
Bestrebungen an dem Grundsätze der Gleichberechtigung
Aller festhalten. Beide Teile wollen für die Durch¬
führung des Prinzips der off.nen Thür in allen
chinesischen Territorien wirken, wo sie ihren Einfluß
auSüben können. Deutschland übernimmt nicht die
Verpflichtung, seinen Einfluß da geltend zu machen,
wo andere Mächte bereits besondere Rechte erworben
haben. Die Bestimmungen in Artikel2 und 3, die
sich gegen eine Zerstückelung des chinesischen Reiches
richten, entsprechend-n leitenden Gesichtspunkten der
deutschen Politik, die in dem Rundschreiben des
Grafen von Bülow an dis deutschen Bundes-Regier-
»mgen aufgestellt waren und durch die sich das Reich
in Usbeninstimmungmit seinen Verbündeten und
Nachbarn in Europa wie mit den übrigen interessierten
Mächten befindet. Mit der jetzt getroffenen Ucber-
einkunft ist ein bedeutender Schritt zur baldigen Her¬
stellung friedlicher und geordneter Zustände in China
erfolgt. — Sämtliche Abendblätter besprechen das
deutsch-englische Abkommen in zustimmendem Sinne.

Wien,  21 . Okt. Das Fremdenblatt bespricht
an leitender Stelle das zwischen Deutschland und
England betreffend China abgeschlossene Ueberein-
kommen und bezeichnet dasselbe als ein Dokument
von großer Wichtigkeit und als eine Convention im
Inte' eff d s Friedens. Dieses Abkommen, welches
nicht nur b.e Rivalitäten zwischen Deutschland und
England sondern auch zwischen den übrigen Mächten
beseitig«, werds als weiterer wichtiger Schritt zur
Lösuna des chinesischen Programms dienen.

KMamelril.

8>e SouchongS der 1900er Thee Ernte sollen
laut Bericht der bek. Importfirma Meßmer, von
ganz vorzüglicher Qualität sein. Da dies seit vielen
Jahren nicht mehr der Fall war, so dürfte eü Kenner
interessieren, daß diese Sorte Meßmers Thee in den
bek. Verkaufstellen LMk. 1.— pro Packet erhältlich ist.

Kaum war sie verschwunden, als Sophie zurückkehrte. „Wo ist Florence?*
fragte sie etwas verwundert.

„Nach Hause gegangen/ antwortete ich, noch ganz benommen von dem,
was zwischen uns vorgegangen.

„Hast du etwa» gethan, Jack, was sie wcgtrieb?*
„Ich habe ihr gesagt, daß ich sie liebe.*
„DaS hoffte ich, dar hoffte ich!* rief sie voller Freude. „Deshalb ließ ich

dich ja allein mit ihr. — Und was antwortete sie?*
„Nun, sie sagte, sie würde sich meiner Worte immer mit Stolz erinnern.*
„That sie das — wirklich? und was hast du darauf erwidert?*
„Ja, siehst du, Kind, das war eben ihre Antwort auf da», was ich zu

ihr gesagt hatte/
„Aber was war denn das? ich muß das doch wissen. Du lieber Himmel,

wie soll ich euch helfen, wenn ich nicht weiß, was zwischen euch vorgeht.*
Ich zögerte etwa», denn eS kann kein unangenehmeres Geschäft geben, als

den Unsinn zu wiederholen, den man in einem Moment der Leidenschaft einem
Mädchen ins Ohr geflüstert hat. Doch was blieb mir übrig?*

„Das hast du alles gesagt!* rief sie, als ich geendet hatte, mit einem Ge¬
sicht, auf dem sich die ganze Spannung ausdrückte, mit der sie mir zugehört
hatte. „Wahrhaftig, Jack, das hast du hübsch gemacht, dar wird ihr gewiß sehr
gefallen haben/

„Weißt du, Jack, mir ist ordentlich ein Stein vom Herzen, daß du ihr dein«
Liebe gestanden hast.*

„Du bist eine gute, liebe Seele. Ja , ich kann wohl sagen, mir ist «in
gut Teil leichter zu Mut, daß sie nun Bescheid weiß. Jetzt wird sie an mich
denken, wenn der Morecombe mit seinem Bein wieder so west ist, daß er sich ihr

zu Füßen werfen kann, denn ich vermute, er wird ihr nun bald seinen Antrag
machen. — Nu» erzähle aber einmal, kam sie lediglich nur, um euch zu sagen,
daß ihr Vater ihr die Besuche bei euch untersagt hat?

„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Ich denk« mir, sie hat wohl auch noch
den kleinen Nebenzweck verfolgt, einem gewissen jemand einen letzten Blick zu senden.
Gesagt hat sie jedoch nur, sie hätte schreiben wollen, schließlich aber gefürchtet,
mißverstanden zu werden.*

„DaS beweist, wie sehr sie euch liebt/ ^
„Ja, und ich rechne ihr ihren Besuch hoch an. ES mag ihr schwer genug

geworden sein, gegen den Willen ihres Vaters hierher zu gehen. Daß sie eS
aber that, zeigt, welche Sorge sie hatte, von uns nicht falsch beurteilt zu werden.*

„Wie sprach sie denn über ihren Vater?*
„Nicht gerade bitter, aber doch traurig. Mir scheint, eS hat wohl eine

heftige Scene zwischen ihm und ihr stattgefunden/
„Das läßt sich annehmen. Mein Gott, wie wird die Sache enden! Meinst

du, daß Mr. Hawke seinen Willen Mr. Morecombe betreffend durchsetzen wird?*
„Nein!* rief sie eifrig, „in alle Ewigkeit nicht! Durch alles, was er thut,

erreicht er nur, daß Morecombe ihr immer mehr verhaßt wird. Florence besitzt
viel Mut und wird sich in dieser Sach« niemals einem Befehl unterwerfen.

„Das ist ganz, wie auch ich von diesem herrlichen Mädchen denke.*
„Soweit ich Florence kenne/ fuhr meine Cousine lebhaft fort, „wird sie

ebensowenig, nur einem Wunsche des Vaters zuliebe, «inen ungeliebten Mann
heiraten, als sie gegen seinen Willen eine Ehe schließen wird. Da wird sie sicher¬
lich lieber eine alte Jungfer/

(Fortsetzung folgt.)
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Calw.
Aus der Konkursmasse de«

B - ilipp JakoV Stahl,
Cigarrenmachers in Ostelsheim

bringe ich am
Montag , de« SS . d. Mts.

vormittags 11 Uhr
auf der Kanzlei des K. BezirksnotariatS
Calw eine vor einigen Jahren erkaufte

Deckelbrennpresse
gegen bare Bezahlung zum Verkauf.

Liebhaber können dieselbe jederzeit
im Pfandlokale in Ostelsheim besichtigen.

Den 19. Oktober 1900.
Konkursverwalter:

Bez -Not -Assistent Ottmar.

Privat -Anzeige « .

Lwwa ILorlooL
Ousts -v Lodusiäsr

Verlobt « .
XVintsrlinxsu kkorrLeim
Uobsnvs.rtb. 6alrv.

ßv. Männerverein.
Mouatsversau -mlnng Dienstag,
23 Okt., abends 8 Uhr im Rappen.
Vortrag von Herr » Professor Haug.
Einzug der Milgliederbeiträge.

Um zahlr icheS Erscheinen wird ge¬
beten.

Vir Männrrriear

geladen.

turnt von jetzt an wieder regel¬
mäßig Donnerstags unter be¬
währter Leitung. Turnfreunde
über 25 Jahre sind Höst, ein«

KaslamM
mb deren Bestandteile,

als:
Glühbremrer, Schnittbrenner,

Brennerstiste, Glühstrümpfe,
Cylinder, Schirmeu. s. w.

empfiehlt und sichert sofortige Bedie¬
nung zu

Ilvli . Lsslx,
Flaschner.

Meine geräucherten
Wurstware«

empfehle zu geneigter Abnahme
Jerdinand Kreh's Wwe.

Echte Tyroler

Arauthobel
in jeder Größe empfiehlt billigst

k > 1vsti »1vlk » vi »L0g,
- Messerschmied.

Empfehle mich als

Aushilfs-Köchin
bei Hochzeiten, Metzelsuppen u. dergl.

Auch bringe meine
selbstgemachten Gieruudeln

in empfehlende Erinnerung.
Ara« Miua Metzger,

wohnhaft bei Bäcker Kirchhrrr,
Vorstadt.

Eine gut erhalten« eichene

Kinderöettla-e
samt Matratze ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Zn erfragen bei der Red. ds. Bl.

l« Ieiii>>lM!
Das altbewährte Telmenhorster

Fabrikat ist in Rollen, 200 em breit,
sowie in Vorlage « und Läufern » in
großer Auswahl auf Lager , und kann
noch zu billigen Preisen abgegeben werden.

H . Wiömaier,
Bahnhofstraße.

Feinst«

MmHmW
find zu haben bei

Lugvn vi »» iss.

.KWlGlGlGlGlGlGlG/M

Ronckolin!
ri -r io i' i« .

si ca . I Nid. Vlli-Ielruvlesi'.
M Vereinigt dis Vorteils vonQuaker und Süssstvik.

kaiiso irr Dosen L rs n . irr
Daeket . » 5, io . 2a. so ^ , u . I .
MA- 8io Rondolio ersetzt!

ein 5>töok tVnrfsI ^uelrer

8isr srbältliob bei : ilos . Vnlkolmo,
I 'orä . Lbnmm in Uirsan unä äsn üdri-
ssen üisäerlaxen . Lnxros äureb Laad
L Lekdurät , StuttAurt.

Kranterkafe,
Pfd . 40 iZ.

EmrnerrthalerLase-
Pfd . 90 <-z,

Reife» Limömgerkase-
bei Laibchen Pfd . 45 und 48 A

bei Kistchen billiger,

Hanr- urger Schmatz-
hochprima, Pfd . 55 --Z,

Neckarweinelsig-
Ltr . 30 -H,

Salatöl- Ltr. 90  ^
Maschinenöl- L« 85

empfiehlt bestens
Di ». 0 » » 1vi »Isn.

Ein schön möbliertes, heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

Verw .-Aktuar Kober.

Gesucht
wird für die Nachmittage ein etwa 16 -
jähriges Mädchen zu einem Kinde.
Zu erfr. auf dem Compt. d. Wochenbl.

Höfe « a. d. Enz.
Für sofort suche ich für Küche und

Hausarbeit ein tüchtiges

Mädchen
bei gutem Lohn.

Ara« K . Lernppeua« .

kür llsuskrsnen.
Gegen LltS ^ 21183 .2^ 8111
liefert Herren- und Damen«!
kleiderstoff« aller Art , Teppiche, l
Decken, Strickwolle , Leinen«I
und Baumwollwaren , seidene!
Tchlafdecke« vnd Portiere « I
zu billigen Preisen I

K. Llvkmsnn, Ballenstedt . !
Annahmestelle und Muster-

lagrr bei Frau W . Naschold,
Brschoffstraße.

N« k Miß - Md fiolllkim
aus bevorzugten Lagen sind wieder eingetroffen bei

c-Liv llllgo KSN.
Mitte November erscheint:

Durst Bismarcks Briefe
an seine Braut und Gattin

Herausgegeben von Fürst Herbertv. Bismarck.
Preis geheftet 6 in elegantem Leinwandband ^ 7. 50.

DaS Werk ist nach Erscheinen vorrätig und nimmt Bestellungen jetzt
schon entgegen

IRüiissler,
Buchhattdlung.

statt und laden zu diesem Akt sämtliche Verwandte, Freunde und Gönner ^
Höst, ein

Waldlust ( Bleiche) , den 20. Oktober 1900. . «
Karl Kusch urrd Fra« A
Milhetmine geb. Schulz. ^

bei altem und neuem Wein , div . Kuchen re . feierlicher

Am Tonntag » de « 88 . Oktober ds . Js ., findet auf

Stuttgart.
Z^ ugvnkviIansKall

vou

2r. wsL. ? . Usuudötksr
boüvätzt sieb Mkt

kr6in8dur -A8trÄ886 4
Spnvvkslunitsi , von 10 — I , 3 5 Uki »,

Sonnstog » 10 — 12 Uin ».

kdöilixMÜe.

Llau üedts
^LSNLU ank äis It'jrmL l
Ksbriillsr ßlüller

veidliW» u /veck
mul nslvsImlLativllev

Zurück.

Da« erst « LsMMLsril , « -elcde.
gegen asr kingeben in «er wärcbe präpariett

in dsa Handel xedraekt « urds , ist da»

-65/6 M6//6/ ?6 § /wME6 ^ .
ckL es nlebt ülrt , gobr äsuerliLN unä

xurnnliert rein vollen ist.
keb,-.«üüki-'LpIilliiixWÜe.

Strang iw Vollgsvieiit vo « 80 Oraww
trLxt riedixe 8edlitrwarLe.

Loka ^ rngsirks.

Nicht jedes Fett kann gleich probat
Zum Stiefclschmieren sein;
Auch Oel, das sonst dient zum Salat,
Kann schwerlich passend sein.
Doch Gentner 's Schuhfett ist bewährt
Für Schuhwerk jeder Art,
Weil es daS Oberleder nährt
Und dicht e» macht und zart.

Zu haben
in den meisten Geschäfte«.

JabvikanL:

Lori Geittirev
Göppingen.



Es ist noch nicht genug bekannt,
daß Kathreiners Malzkaffee de« Bohnenkaffee vollständig ersehen kan«. Jeder zur Nervosität
Neigende sollte dieses Getränk genieße«, wenn er seiner Gesundheit dauernd näßen will.

L§§igL8senrist SIN vkvn »is «rl»s » unst bivksk « l»snso » vnög füp 8ZK-
nungnvsskg , vvis Ssvkanin kun Luolc « »» ; sis vvirlct kövksl sk « antt unä

imnsi -ttünnk sl » Kikk.
Verband îvürtttr . L kokenroll . LssigtsbrilrsntSn , L . V., SitL ttsilbronn.

nnonn ' sui ' i' cn
kaf6i'pi'äp3i'Al6:> Zuppknmkkle: Ĥkktigs Zuppkn:! îkkröig^AAl'en:
ssLfsnmstil, K̂k-ünlcannmelif 8ufisrsnt3fkln,

über 2b srprodr uvä . inLlilüsLsnI'ällsrl dŝ Lkrt.
»- r'n unet L'r/o-

^ao/eeks-r sv /radsn.
ttafki-tloeksn, stLkor-
manlr. ttaski-gi-ütrk, ^

krükkixs Lupps v . s.romE8oüeinössvUmL̂.K.
66 i-8tknmeiil. ^ uons6°!

8t«QSod1siirtstipps.
kr-tisme-KI prSpsrii-tv -iääLdsr-NvrsNiVrli, 8̂ ^ leiQdt veräau-

Hob,kürLupxeri,L'lir668 li.L.vk1s.iik.
votNsNimsükSllSs LotNsim- 'fgPjgeL 0 - 3 . K-

tt2f6k-bi8ouits.
HLdrüLktz — dssouäsrs kür 2LÜ-
LtzLÜS kinäsr 2U smpksülen.

PWCL vrLxs .rirt , Söür Isioüd ver-äauUeQ.
MkuiiW: ?Lpj0QS.-̂ QUtzLLV.

^8.pivoL-6rs6 ^ sts.

^IXLUPPON.
Irl K0 vsi 'soklbäeQSii Lorten.

kür 2 dis 3 ? orti-

lOkt'L.—Vornüxl iio 0r6«c:Uiauvk.
In 12 versdiisasnen Lorten

ei -b8nu ?-8i,
enns - in.Leüluksn - in 8eü ^ ein »-
oürsn In »/, nnü >/4 Lo .-kuok ^ .

DW- UnüdortroLkon! ^WZ

Hur mit ^Vasssr ruLudsrsitsn.

in vielerlei Sorten nnü Normen.
SpsolLlitätsn:

Aeokts iisusfraugn -^ isn-
LLarLs ..LLtüoksn von

NUU6M rretidronn ' ;
Lirrke ., .nlrn " LN8

^LOOLk'ONi deLtenl7'û Eos-

Oüi' Ngkmusö:
kür äis tterdet nnä VVintsrsnieon.
^nlloans ĥ VurLel - nnü Lrsntsr-

euppe ) in vereodisä . Llie-'üunASQ.
Solrnviäsdoknorr üoeüksin in HnL-

litüt nnü k'Lrde . von keinem
nnäsren lsadrikat üdertroLsn.

Nnorr'r Präparate. vetcde rieb Sarcv idre vorrügttcdetzuatttät tängrt einen Weltruf ervorven haben, rinst unübertrsflen.
2kan«e/'Ianss attsä/'üeLrrêstets^ VOKTd's .V<7e?/̂ ?r>7runybn ^er-packrLNA rrr/'üeL.

Llrärser kotwei»
ist wieder eingetroffen bei

kiebenrstkL Klingen

Von heute ab ist meine

Badeanstalt
nur Mittwochs und Samstags geöffnet.

Hel ». HVovliele.

„Thuringia"
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

Grundkapital : 8 Millionen Mark.
BerwögenSbestand : 53 Millionen Mark.

Gezahlte Entschädigungen seit Gründung : 142 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und Prämien — keine
Nachschußoerdindlichkrit für die Versicherten—: Feuerversicherung  auf
Gebäude und deren Inhalt , Lebensversicherung  aller Art, Unfall - ,
Haftpflicht - , Ginbruchsdiebstahl-  und Gla  sVersicherung.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:
Jakob Ra«, Schreiner in Ostelsheim.

(Nachfolger des -f Herrn Ka-l Haug .)

HMökLnnksL . unsuddskrlicksZ H3 .u3mit .tsII

------

Man bittet diese
Schutzmarke und
Unterschriftzu

beachten.

HlLrlsLsIlSr

f HVsas 'sri .'bi 'OpLsrt
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Wagens, bei Appetit¬
losigkeit, Schwäch« de» Wagens, Werdannngsstörnngen, Kopf¬
schmerz, wenn er vom Magen herrührt rc. rc.

Hunderte von Zeugnissen!
Preis einer Flasche samt Gebrauchsanweisung 80 Pf. , Doppelfläsche

Mk. 1.40. Central-Versandt durch Apotheker6»rl Lraäz -, Apotheke»An«
KSnig von Angar«" , 1Vt«n, l.

Die Mariazeller Magentropfe» find echt zu haben:
in Calw : Kits Kpotksks ; in Liebenzell : KsrI stlokl;

in Leinach : 4ul . Kopp.
Au4-, T»ri«d«r-, Karchel-Sa»««, »«» jeste» «t» «td dreidt-rttl Gr»., »erden grob,«rftep«n

in 1000 Gern. N̂ercent. Weinsprir drei Lag«htndnrchdtger̂t («Msgrsî»), sadann ht«»ch« »« Grin. addeftiüirl. 3ndemt->g«,»onnenen DestiLatu«d«aAla«1»Gr»., fernerM«»tt«»«»VvMgh«, rWhe«S«»d«lh»Q, Tslmus-, Enzian-,
^vadarder-Zwitrerw«»«! je et««rd dretdtertelGr». t»«gef»»nN g»»-eekl«t»ert»Lag«tzisdurch»gerirt(auchgelnugt),k«d«, »M„ Kge,,e»k»» filbetit. Wresturt f-a Gr»-

Hafewutter,
jeden Tag frisch eintreffend, 1 Pfund
^ 1. 15, ' /, Pfd. 60

Brennspiritus,
garantiert 85—86 "/» Gehalt, pr. Liter
35 empfiehlt

I>, Vksilsn, Konditor,
am Markt.

3 « IeoI » Svknviel « »' ,
Küf-r und Kübler.

rnerssr
empfiehlt

Ferdinand Kreh's Witwe.

Am Mittwoch, den 24 . Okt.,
komme ich mit einem Trans¬
port großerWem
in das Gasthaus z. Rötzle
in Calw und lade Lievhaber
hiezn etn.

lisinrivli üti.
fAalw . Ivrrchtpveis « arn 20 . Hktobev 1900

Bor- Neue Ke- Hen- Im Wahrer Meder- Brr- Gegen den
vor. Durch-

Getreide- tger Zu- samt» tlger
Der- Rest stüovhst» Mittel- ster kauf»- schnitte-

Gattungen Rest fuhr Betrag kanf grbl. Preis Preis Summe Preis
m«br IIwenig

Ttr. Ctr. Ttr. Ttr. Ttr. ^ I K
Kernen,alter
Weizenueuer—

Gerste, alle
neue — —

Dinkel, alter _ _
neuer 6 6 12 6 6 I6 30 6 25 6 20 36 60 — — — —

Haber, alter 4 5 S 9 — ? 20 7 20 7 20 64 80 — —I—93
«neuer _ 55 55 51 4 b 80 6 57 6 50 335 10 — 2 ——

Bohnen
Wicken
Summe 10 66 ! 76 ! 66 ! 10 !> 436 50

Obftmarkt.
Zufuhr SS Zentner » epfel. Preis 2 50—2 70 pr. Zentner.

SchrannenmeisterW . Tchwärmnle.

Telephon Ar. S. Lrnck nnd» erlag der». Oelfchltger 'scheu«nchdrnckeret. «eranNo-rlltch» Panl »dolfs  in »all».
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